
Region HO 19. September 2020 · Seite 5echo24.de

„Zukunft wird vor Ort gemacht
– Gleichwertige Lebensverhält-
nisse – ein realistisches Ziel?“ So
hat der Bundesverband Deut-
scher Anzeigenblätter (BVDA),
dem auch das echo angehört,
kürzlich eine Diskussion im
Netzwerkformat „Vital Lokal“
überschrieben. Der Abteilungs-
leiter Heimat im Bundesministe-
rium des Innern, für Bau und
Heimat, Dr. Michael Frehse, be-
tonte dabei die Verantwortung
der Politik besonders für die In-
frastruktur. Die Regionen dürf-
ten nicht austrocknen.

Frehse sagte in seinem Im-
pulsvortrag, dass das Ziel gleich-
wertiger Lebensverhältnisse

um für freiwilliges Engagement
zu werben; wichtige lokale Ter-
mine würden die Menschen
nicht mehr erreichen. „Damit
wird ein Teufelskreis in Gang
gesetzt und der Niedergang vie-
ler Regionen in Deutschland be-
schleunigt“, sagte Eggers.

Er appellierte deshalb an die
Parlamentarier, die ursprüng-
lich vorgesehene Infrastruktur-
förderung für Anzeigenblätter
und Tageszeitungen weiterhin
auf die Agenda zu setzen.
Schließlich sei Pressevielfalt in
allen Regionen Deutschlands
eine wichtige Voraussetzung
für das Ziel gleichwertiger Le-
bensverhältnisse. eo

tisch gegenüberstehe: „Nach
jüngsten Studien könnte schon
in vier, fünf Jahren fast die Hälf-
te der Printzustellung in
Deutschland wegfallen. Dann
gäbe es in strukturschwachen

Kommunen kein ge-
drucktes Anzeigen-
blatt und keine Tages-
zeitung mehr.“

Dieser Missstand
würde solchen Regio-

nen zusätzliche Probleme auf-
bürden: Kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen würde
eine wichtige Werbemöglich-
keit wegbrechen; das Ehrenamt
könnte nicht mehr flächende-
ckend die Menschen erreichen,

eine wichtige gesamtgesell-
schaftliche Aufgabe darstelle.
Schließlich sei der Begriff Hei-
mat im Großteil der Bevölke-
rung sehr positiv verankert. Au-
ßerdem habe die Corona-Pan-
demie gezeigt, wie
wichtig eine funktio-
nierende Infrastruktur
bei Verkehr, Gesund-
heit und Bildung sei,
damit sich die Men-
schen sicher und wohl fühlen.

BVDA-Hauptgeschäftsführer
Dr. Jörg Eggers kritisierte, dass
die Politik zur Zeit einer finan-
ziellen Infrastrukturförderung
von kostenlosen Wochenblät-
tern und Tageszeitungen skep-

Die Politik trägt eine besondere Verantwortung für die Infrastruktur, hieß es bei der Diskussionsveranstaltung. Foto: Adobestock

BVDA-Diskussion über gleichwertige Lebensverhältnisse in Deutschland

ZUKUNFT WIRD
VOR ORT GEMACHT

Riesenschritt
für den neuen

Spielplatz
Die Dorffreun-
de Steinba-
cher Tal aus
Pfedelbach-
Unterstein-
bach haben
mit dem dm-
Drogerie-
markt in Öh-
ringen gewet-
tet: 500 Kilo-
meter muss-
ten sie erwan-
dern und er-
joggen, dann spendet dm
dem Verein einen Euro pro Ki-
lometer für dessen ehrgeizi-
ges Spielplatz-Projekt.

Aber ganz von vorne: Die
Dorffreunde haben es sich zur
Aufgabe gemacht, einen neu-
en Erlebnis-Spielplatz gegen-
über des Freibads in Unter-
steinbach zu errichten. Hier
wird für jede Altersgruppe et-
was geboten: ein Kleinkind-
Bereich für die Kleinsten, ein
Wasser-Bereich, ein Kletter-
Bereich mit zwei Türmen für
die Größeren und ein Bereich
mit Sitz- und Essmöglichkei-
ten für die Erwachsenen.

Von der Gemeinde weren
die Dorffreunde durch ver-
schiedene Baumaßnahmen
unterstützt. Die Geldmittel
für die Spielgeräte hingegen –
40.000 Euro – werden durch
viel Eigeninitiative bei eige-
nen Veranstaltungen und Ak-
tionen sowie durch Spenden
erwirtschaftet. Corona-be-
dingt mussten von den ge-
planten Aktivitäten allerdings
dieses Jahr einige abgesagt
werden. Unter den geltenden
Schutzmaßnahmen konnte
aber immerhin das „Sommer
Picknick meets Music“ sowie
der sonntäglich regelmäßige
Kuchenverkauf im Biergarten
Steinbacher Tal stattfinden.

Und dann kam die Idee mit
der dm-Wette! Der Drogerie-

markt unterstützt regelmäßig
gemeinnützige Projekte – ger-
ne in Form einer Wette. So ha-
ben die Dorffreunde mit der
dm-Filiale in Öhringen gewet-
tet, dass sie Anfang Septem-
ber über 500 Kilometer wan-
dern oder laufen werden. Es
wurde ein enormer Erfolg:
469 Teilnehmer erliefen über
den ganzen Tag verteilt un-
glaubliche 3.288 Kilometer!
Gute 600 Kilometer steuerten
die Läufer bei, über 2.300 Kilo-
meter wurden erwandert,
und ganz besonders stolz sind
die Organisatoren auf die 56
teilnehmenden Kinder, die
326 Kilometer gesammelt ha-
ben. Bei der Verkündung des
„Kilometerstands“ setzte das
dm-Team dem Ganzen die
Krone auf und stockte die ge-
plante Spende von 500 Euro
für 500 Kilometer auf stolze
3.300 Euro auf. Darüber hi-
naus hat dm das Vorhaben zu-
sätzlich für das Projekt „Hel-
ferherzen“ ausgewählt.

Hierbei gehen fünf Prozent
des Tagesumsatzes der dm-Fi-
liale in Öhringen am 28. Sep-
tember für den guten Zweck
an die Dorffreunde Steinba-
cher Tal.

INFORMATION
Alles zur Spielplatz-Aktion un-
ter www.dorffreunde-Stein
bacherTal.de

Die Dorffreunde Steinbacher Tal haben sich
eine 3.300 Euro-Spende für ihr Spielplatzpro-
jekt erwandert. Foto: privat

Immer unentgeltlich für andere da

Noch bis Sonntag läuft die Mit-
mach-Kampagne „Engagement
macht stark!“ des Bundesnetz-
werks Bürgerschaftliches Enga-
gement. Medienpartner ist der
Bundesverband Deutscher An-
zeigenblätter (BVDA), in dem
auch das echo Mitglied ist. Aus
diesem Grund lassen wir in die-
ser und nächsten Ausgabe Eh-
renamtliche über ihre Tätigkeit
berichten.

Elisabeth Schmid aus Pfedel-
bach ist ehrenamtlich als Muse-

mit psychischen Erkrankungen
und deren Angehörigen setzt
sich aus Psychiatrie-Erfahrenen,
Angehörigen von erkrankten
Menschen, Personen mit beruf-
licher Erfahrung sowie aus ei-
nem Patientenfürsprecher zu-
sammen. Kundrot: „Ich vertrete
in diesem Team die Betroffe-
nen.“ Grund für ihr Engage-
ment: „Nachdem das Psychisch-
Kranke-Gesetz des Landes in
Kraft getreten war, wurde die
Stelle angeboten. Ich war vor
meiner Rente einige Jahrzehnte
im öffentlichen Dienst voll be-
schäftigt und wollte nicht ein-
fach auf der Couch liegen. Aus
diesem Grunde beschloss ich,
eine Qualifizierungsausbildung
als Beraterin der IBB-Stelle zu
absolvieren.“ eo

Irene Kundrot aus Heilbronn
arbeitet ehrenamtlich bei der
Informations-, Beratungs- und
Beschwerdestelle (IBB) für den
Stadt- und Landkreis Heilbronn
tätig. Das Team der unabhängi-
ger Anlaufstelle für Menschen

dung arbeitet sie dort auch mu-
seumspädagogisch mit Schulen
und Kindergärten. Warum? „Im
Ehrenamt zu arbeiten ist für
mich eine persönliche Bereiche-
rung, viel Wissen anzueignen
und dieses zu kommunizieren.“

umsführerin im Weygang-Mu-
seum Öhringen tätig. Als die
Stadt Mitarbeiter suchte, sagte
sie Ja – denn: „Ich bin sehr an
der Heimatgeschichte meiner
Geburtsstadt und deren Kultur
interessiert.“ Nach einer Ausbil-

Interessiert sich für Heimatgeschichte: Elisa-
beth Schmid aus Pfedelbach.

Wollte in der Rente nicht nur auf der Couch lie-
gen: Irene Kundrot aus Heilbronn. Fotos: privat

Massiver Taubenkot hat den Glockenturm der Öhringer Stadtbücherei so stark verschmutzt, dass
Wartungsarbeiten nicht durchgeführt werden konnten. Der Kot wurde nun entfernt. Foto: privat

Die Schallluken im Glockenturm
am Alten Rathaus von Öhringen
sind zentimeterdick durch Tau-
benkot verstopft gewesen. Eine
Wartung oder gar eine Repara-
tur an der Glocke konnte des-
halb nicht durchgeführt wer-
den. Zudem hat der Kot eine ät-
zende Wirkung und zerstört auf
Dauer die Bausubstanz.

Eine Spezialfirma reinigte
jetzt den Zugang bis zur Luke.
Dann wurde der Glockenturm
über eine Hebebühne von au-
ßen mit einem Sauger und spe-
ziellen Filtern gereinigt. Nach-
dem der Taubenkot vollständig
entfernt worden war, erfolgte
eine Desinfizierung des Glo-
ckenturmes. Er wurde vorsorg-
lich mit Taubendraht verschlos-
sen. Tauben ade!

Taubenkot ist als Krankheits-
überträger nicht zu unterschät-
zen. Er gilt als biologischer Ge-
fahrstoff. Zudem sind im Tau-
benkot viele Infektionserreger
enthalten, die zu Lungen- oder
Darmerkrankungen führen
können. Hinzu kommen Parasi-
ten, die auch den Menschen be-
fallen können.

Durch Staubbildung können
auch Schimmelpilzsporen in ho-
hen Konzentrationen in der
Luft vorhanden sein. Dies kann
zusätzlich zu allergischen Reak-
tionen insbesondere der Atem-
wege führen. Deswegen sind
Spezialfirmen zur Beseitigung
notwendig. eo

Aufwendige Reinigungsaktion in Öhringen

TAUBEN ADE!

Herz
für

Bienen
Das Verkehrsministerium hat
erneut die Landkreise, Städte
und Gemeinden Baden-Würt-
tembergs aufgerufen, beim
Wettbewerb „Blühende Ver-
kehrsinseln“ mitzumachen. Ge-
sucht wurden pollen- und nek-
tarreich umgestaltete Flächen
an Kreisverkehren oder Rast-
plätzen, die Insekten mit heimi-
schen Pflanzen Nahrungsquel-
len und Nistplätze bieten. Mit
der „Goldenen Wildbiene“
wurde jetzt unter anderem
Schwäbisch Hall ausgezeichnet.

Mit Wildblumenmischungen
die Stadt einen großen Kreisver-
kehr an der L1060 für Insekten
aufgewertet. Weil für den
Schwerlastverkehr eine Seite
des Kreisverkehrs eine niedrige
Schotterfläche bleiben muss,
hat sich die Stadt etwas Außer-
gewöhnliches einfallen lassen:
Zwischen die Steine wurden be-
sonders trockenheitsverträgli-
che Arten gepflanzt, die auch
bei Dachbegrünungen zum Ein-
satz kommen. eo
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